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Notgesetz und Spargutackrten im badischen
Landtag.

In der zweiten Septemberwoche trat der bad. Landtag zu
einer außerordentlichen Tagung zusammen. Der Hausbalts-
ausschutz batte bereits am 4 . September die Arbeit ausgenom¬
men und beschäftigte sich mit den badischen Notgesetzen . Aus
Grund der Dietramszeller Notverordnung wäre die badische
Regierung berechtigt, weitgehendste Sparaktionen ohne das Par¬
lament durchzuführen. Die bad . Regierung hat dennoch den
Landtag einberufen . Das ist ein ehrendes Zeugnis für die in
süddeutschen Landen verwurzelte Demokratie , aber auch ein
wohlerwogener Akt psychologischen Weitblicks. Die diesmalige
Tagung des Landtags wird inner - und außerhalb des Parla¬
ments eine wertvolle Entspannung schaffen . In kluger Voraus¬
sicht bat die Regierung selbst 'den Boden bereitet , auf dem sich
die Parteien im Blick auf die schwere Not der Zeit zu einigen
vermögen . Jede Seite wird dabei schwerwiegende Bedenken ?>u-
riickstellen und berechtigte Wünsche hintanhalten müssen . Er¬
freulicher Weise batten auch die einzelnen Ministerien den von
den Notgesetzen betroffenen Kreisen Gelegenheit gegeben , ihre
Wünsche und Ausstellungen zum Vortrag zu bringen . Der Un¬
terrichtsminister bat bald nach Erlaß des Notgesetzes die Or¬
ganisationen der einzelnen Schulgattungen zu Sitzungen zu¬
sammengerufen und mündlich und schriftlich ihre Meinung ent¬
gegengenommen. Wir stellen mit aufrichtiger Freude fest, daß
diese Aussprachen nicht bloß eine schöne Geste waren . DieUn¬
terrichtsverwaltung bat sich energisch bemüht,
dem Notgesetz die schwersten Härten zu nehmen
und dem Svarautachten die giftigsten Zähne
auszu brechen . Wir batten wiederholt Gele¬
genheit , gerade von dem Herrn Unterrichts¬
minister eine hohe Meinung und Wertschätzung
der Volksschule zu vernehmen und wir danken
ihm aufrichtig st dafür , daß er sich schützend vor
die Volksschule gestellt hat . Wir freuen uns
dieser energischen Abwehrhilfe umsomehr , als
gerade unser derzeitiger Unterrichtsminister
in seiner früheren Eigenschaft als Verwalter
der badischen Finanzen den größten Einblick in

die schwere Finanzkrise unseres Staates hat.
Der Wunsch der U n t e r r i ch t s ve rw a l t u n g , wie er
in der Regierungserklärung zum Ausdruck
kommt , gemeinsam mit der Lehrerschaft zusam¬
men arbeiten zu wollen , um die schulische Not
zu überwinden , wird von der Lehrerschaft des
ganzen Landes mit Genugtuung und Freude
vernommen und mit größtem Vertrauen be¬
antwortet werd kn.

In der Sitzung des Hausbaltsausschusses wurde eingehend
das Notgesetz vom 9 . Juli 1931 behandelt . Die Regierung hat
ihm durch die Verordnung des Finanzministers vom 24. August
1931 bereits ein sozialeres Aussehen gegeben. Der dadurch ge¬
schaffene Härteausgleich bat die schematischen Sparmaßnahmen
für die außerplanmäßigen Beamten einigermaßen behoben durch
folgende Anordnungen:

1 . Bei Inkrafttreten des Notgesetzes vom 9. Juli 1931 ver¬
heiratet gewesene außerplanmäßige Beamten im 1t . oder
einem höheren Vergütungsdienstjahr behalten ihre vor dem
l . August 1931 bezogene Grundvergütung so lange weiter,
bis diese Vergütung nach dep neuen Vergütungsvorschristen
durch anfallende laufende Zulagen erreicht ist.

2. Die schwerkkriegsbeschädigten außerplanmäßigen Beamten
werden ohne Rücksicht auf ihr Vergütungsdienstalter be¬
handelt wie die verheirateten außerplanmäßigen Beamten
im 11 . oder einem höheren Vergütungsdienstjahr ls. Ziffer
1j . Darüber hinaus werden die schwerkriegsbeschädigten
außerplanmäßigen Beamten dauernd von den Wirkungen
der durch das Notgesetz herbeigefübrten Aenderung des 8 5
Abs . 2 des Bes.-Ge ^etzes befreit . (Das Besoldungsgesetz
schreibt im 8 5 Abs . 2 folgendes vor : „Bei der ersten
planmäßigen Anstellung außerplanmäßiger Beamten wird
die im außerplanmäßigen Staatsbeamtenverhältnts bei
derselben Dienstlaufbahn zwischen dem Beginn des Ver-
gütungsbienstalters und der ersten planmäßigen Anstellung
liegende Zeit auf das Besoldungsdienstalter angerechnct,
soweit sie S Jahre . . . übersteigt . Das Notgesetz hatte hier
allgemein eine Erhöhung von S auf 8 Jahre vorgenommen. j

3 . Tie beim Inkrafttreten des Notgesetzes verheiratet gewe¬
senen außerplanmäßigen Beamten mit weniger als 19
vollendeten Bergiitungsdienstjahren behalten, sofern ne
einen Kinderzuschlag oder eine Kinderbeihilfe beziehe» , ihre
vor dem 1 . August 1931 bezogene Grundvcrgütung bis
1. April 1932.

4. Den beim Inkrafttreten des Notgesetzes vorhandenen
ledigen außerplanmäßigen Beamten , die auf Grund gefev-
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licher oder sittlicher Verpflichtungen mittellose Angehörige
unterstützen und denen deshalb auf Grund von tz 56 des
Einkommensteuergesetzes vom Finanzamt eine Ermäßigung
der Einkommensteuer zugestanden worden ist, werden 2/z
des für verheiratete außerplanmäßige Beamte zuständigen
Wohnungsgeldzuschussesbis 1 . April 1932 bewilligt.

Diese Milderungen des Notgesetzes konnten wir unseren Le¬
sern bereits in der letzten Nummer der badischen Lehrerzettung
Mitteilen . Uns bereitete dabet der Umstand Sorge , daß der Härte¬
ausgleich nicht auch den Ledigen allgemein eine Erleichterung
gebracht hat . Erfreulicherweise wurde nunmehr der Härteaus¬
gleich auch auf sämtliche ledigen außerplanmäßigen Beamten
ausgedehnt , wenn auch nur in recht bescheidenem Maße , indem
ihnen wenigstens 30 Prozent des bisher gewährten Wohnungs-
geldzuschusses bewilligt worden sind . Die Verordnung des Fi¬
nanzministers auf Grund des Härteparagraphen im Besoldungs¬
gesetz tritt mit Wirkung vom 1 . August an in Kraft für die
Dauer des laufenden Rechnungsjahres.

In der Aussprache über das Notgesetz im Haushaltsaus-
schusse wurde von verschiedenen Seiten auf eine Reibe von wei¬
teren recht fühlbaren Härten aufmerksam gemacht , insbesondere
wurde auf die schwere Schädigung der außerplanmäßigen Be¬
amten hingewiesen, die für sie der Paragraph 6, Abs . a durch
den Verlust von 3 Besoldungsdienstjahren für ihre ganze Dienst¬
laufbahn bringt . Die Regierung konnte aber weitergebende
Milderungen nicht zusagen, und so wurde schließlich von dem
Ausschuß dem Notgesetz die Zustimmung erteilt.

Den ersten Tag der Plenarsitzungen füllte die Regierungs¬
erklärung aus . Es ist hier nicht der Ort , die Auslassungen der
Regierung allgemein politisch zu würdigen . Uns ob¬
liegt es , vor allem den die Schule betreffenden Teil zu betrach¬
ten. Wir lassen im Wortlaut folgen , was die Regierung zum
Ministerium des Kultus und Unterrichts zu erklären hatte.

„ Hinsichtlich der Verwaltung des Kultus und des
Unte rrichts hält die Regierung an der Regterungs-
erktlärung im Landtag vom 14 . Januar 1930 im wesent¬
lichen fest.

Der staatsbürgerlichen und republika¬
nischen Erziehung aller Lehrer muß alle
Aufmerksamkeit zugewendet werden.
Dem hohen Amte der Jugenderziehung
kann sich nur widmen , wer sich zum Staat
positiv einzu st eilen vermag.

Die bestimmte Absicht der Regierung , den geistigen Stand
der Schulen aller Art nicht nur zu erhalten , sondern nach
Kräften zu fördern , findet ihre natürliche Grenze in der
gegenwärtigen Finanzlage . Ernste Sorgen hat die Re¬
gierung bezüglich der 'Finanzierung der drei
Landeshochschulen. Es ist dem Lande gelungen, die
medizinische Klinik in Heidelberg sowie die medizinische
und chirurgische Klinik neu mit Landesmitteln zu erstellen.
Eine Inangriffnahme der weiter dringend erforderlichen
klinischen Bauten , insbesondere in Heidelberg ist z. Zt . nicht
möglich . Die Regierung muß diese ihre Besorgnis gerade
wegen der Universität Heidelberg in aller Öffentlichkeit
aussvrechen. Sie wird sich wegen Gewährung von Reichs-
Mitteln für die Universität Heidelberg an die Reichsregie-
rung wenden, da unsere Universitäten vorwiegend von
Nichtbadenern besucht sind , und weil der durch die neue
Grenzziehung verursachte Rückgang der badischen Finanzen
vom ganzen deutschen Volke, nicht bloß von Baden zu ver¬
treten ist. Die Regierung kann keine Verantwortung dafür
übernehmen, wenn beim Ausbleiben von Reichsmitteln die
Eckpfeiler deutscher Kultur in der Südwestecke des Reichs
und das internationale Ansehen der Universität Heidelberg

Schaben leiden würden . Wenn das Reich die Universität
Heidelberg betreut , kann das Land Baden der Universität
Freiburg und der Tech» . Hochschule Karlsruhe größere
Fürsorge zuwenden.
Die Regierung wird die akademische Freiheit
der Studierenden achten . Sie wird aber der Störung der
öffentlichen Ordnung , der Vergewaltigung der Minderheit
und parteipolitischer Zügellosigkeit mit den Machtmitteln
des Staates entgegentreten. Die akademischen Behörden
sind entschlossen , für die Wahrung der eigenen und der
staatlichen Autorität und für die Wahrung des Ansehens
der badischen Hochschulen im Inland und Ausland mit
allem Nachdruck entgegenzutreten.

Die Hebung der Bildung der Masse , des
ganzen Volkes , die Hebung der Volks¬
schule als der Pflichtschule ist das vor¬
nehmste und wichtigste Ziel der Unter¬
richtsverwaltung.

Als Hauptaufgabe erscheint hierbei das Problem der Men¬
schenbildung und die stärkere Betonung der allgemein
menschlichen Grundlagen der Bildung . Dem Grundsatz
der Hebung der Masse würde es widerspre¬
chen , wenn die Klassen st ärken in den Volks¬
schulen zu sehr anwachsen würden . Aus die¬
sem Grunde lehnt die Regierung die von der
Sparkommissivn verlangte Erhöhung Hes
Teilers 65 auf 60 oder sogar auf 65 ab ; denn
diese Erhöhung würde Sie Leistungsfähig¬
keit der Volksschule herabmindern, zur
Flucht aus der Volksschule in die höheren Lehranstalten
führen und die arbeitende Bevölkerung beeinträchtigen,
welche nicht die Mittel besitzt, ihre Kinder in eine andere
Schule zu schicken . Dagegen glaubt die Regierung , daß die
Angleichung der Pflicht st undenza bl an die
württembergische Zahl für sämtliche

männlichen Lehrkräfte
keine Beeinträchtigung des Standes »«lerer Schulen zur
Folge haben wird.
An dem Wesen der badischen Fortbildungs¬
schulen und an deren grundsätzlichem Auf¬
bau soll nichts geändert werden. Doch soll
versucht werden, in den kleineren Verhältnissen eine engere
Verbindung einerseits zwischen den Fortbildungsschulleh¬
rern und der Volksschule in die Wege zu leiten , anderer¬
seits soll die Möglichkeit gegeben werden, in geeigneten
Fällen eine Zuweisung von Fortbildungsschülern an die
gewerbliche Fortbildungsschule oder die Fachschule des glei¬
chen Ortes oder einer benachbarten Gemeinde herbeizufüh-
ren.
Auch die

Fachschulen
müssen als erstes Ziel die allgemeine Menschenbildung
neben der Fachausbildung zu erreichen suchen. Dem steht
nicht entgegen, daß in den kleinen und mittleren Gemeinden
eine organische Zusammenlegung von Gewerbe- und Han¬
delsschulen erstrebt und weiter ^afür gesorgt wird , daß in
den Fachschulen eine richtige Mischung von akademischen
und nichtakademischen Lehrern künftig Platz greift.
Die Zahl der Zwergschulen soll vermindert wer¬
den . Dem Ueberfluß an Junglehrern und an
Jungassessoren kann nur dadurch vorgebeugt wer¬
den , daß der Zugang erheblich eingeschränkt
oder ganz gesperrt wird . Die Zugangssverre
bei den drei Lehrerbildungsanstalten muß
daher verlängert und bezüglich der Anwärter für
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das wissenschaftliche Lehramt mutz der Numerus clausus
durchgeführt werden . Der Abbau von entbehrlich werden¬
den Klassen ober einzelnen Lehrkräften kann nur allmählich
durchgefübrt werden . Die durch den Abbau entstehenden
Ersparnisse müssen da wo an den Kosten Land und Ge¬
meinden nebeneinander beteiligt sind, in angemessener Weise
zwischen Land und Gemeinde verteilt werden.
Bei den Höheren Lehranstalten muß versucht
werden , den Zugang zu vermindern und die Zahl der
Abiturienten ganz entschieden herabzu¬
setzen. Dazu sollen zwei Mittel dienen : Manche An¬
stalten werden die Unter - und Oberprima , einzelne auch die
Obersekunda aufgeben müssen , da weder der Staat , noch die
Gemeinden diese Lasten tragen können . Klassenkombi¬
nation allein wird in vielen Fällen nicht die erforderliche
Ersparnis bringen . Dagegen lehnt Site Reite¬
rung die Anregung der Spar ko m Mission ab
in gewissen LaNsö gemeinten vier -, sechs-
oder siebenklassige höhere Lehranstalten
ganz zu beseitigen . Dem flachen Landemüs-
sen solche Bildungsmöglichkeiten erhalten
bleiben. Auch die Gemeinsamkeit der Erziehung von
Knaben und Mädchen in ein - und derselben Anstalt kann
nicht verantwortet werden , zumal die Koedukation in Baden
schon ein viel größeres Ausmaß erreicht hat als in den
übrigen deutschen Ländern.
Sodann wird sowohl bei der Aufnahme als auch bei der
Versetzung an Höheren Lehranstalten in Uebereinstimmung
mit den anderen Ländern eine

st r e n g e r e A u s I e s e
Platz greifen . Es ist bester , MN » ein nicht befähigter Schü¬
ler rechtzeitig aus der Höheren Lehranstalt ausscheibet , als
wenn er sich mühevoll durch die Höhere Lehranstalt durch¬
schleppt , und daß er dann , obwohl seine Eltern und Ge¬

schwister für ihn grobe Opfer gebracht haben , die Zahl der
arbeitslosen und unzufriedenen Akademiker vermehrt . Die
sozialen Vergünstigungen wie Scbulgelüerlaß.
Erzichungsbeibilfen , Lernmittelfreiheit sind nicht in erster
Reihe nach dem Gesichtspunkt der Fürsorge und Unterstütz¬
ung , sondern im Sinne planmäßiger Begabtenauslese zu
vergeben.

Das schulpolitische Ziel darf
nicht Vermehrung der Schul¬
typen und immer weitere Spal¬

tung sein.
Der Lehrstoff muß vertieft , die Zahl der Fächer verringert
und das Arbeitstempo verlangsamt werden . Jedes Experi¬
mentieren ist zu vermeiden , ruhige Entwicklung und Fort¬
schritt sind anzustreben.
Die Regierung weiß , baß auch die Schulen und die Lehrer
der Not der Zeit Opfer bringen müssen . Einsparun¬
gen müssen daher dort gemacht werben , wo
das Wesen der Schule nicht berührt wird.
Die Regierung wird sorgsam darüber
wachen , daß wenigstens die zur Aufrecht¬
er Haltung des bisherigen Standes not¬
wendigen Belange nicht notletden , auch
bann nicht , wenn noch weitere Sparmaß¬
nahmen notwendig werden sollten. Die
Regierung ist davon überzeugt , daß die überwiegende
Mehrzahl der Lehrerschaft sich durch nichts abhalten läßt,
die durch die Not der ganzen Welt , des Reiches und der
Länder überall entstandenen Lücken im Schulwesen mit
ihrer Liebe zur deutschen Jugend wieder auszufüllen und
unter Einsatz dieser Liebe zu ihrem Berufe die Gefahr eines

erziehlichen und unterrichtlichen Rückgangs in den Ergeb¬
nissen zu bannen . Die Unterrichtsverwaltung
wünscht , gemeinsam mit der Lehrerschaft
Zusammenarbeiten zu können . Nur durch
die Zusammenarbeit kann die schulische Not
überwundenwerden ."

Die Lehrerschaft wird die Erklärung der Regierung mit
grobem Interesse vernehmen . Sie wird gerne wigder zu¬
versichtlicher in die Zukunft blicken , da ja die Negierung die
Hoffnung läßt , daß die schlimmsten Befürchtungen , die die
Volksschullehrerschaft dem Spargutachten entgegengebracht hat,
nicht zur Wirklichkeit werden sollen . Allerdings klingen auch
aus der Regierungserklärung Sorgen heraus , daß noch weitere
Sparmaßnahmen auf dem Gebiete der Schule notwendig werden.
Wir registrieren jedoch mit Genugtuung , daß die Regierung die
Absicht hat , sorgsam darüber zu wachen , daß wenigstens die zur
Aufrechterhaltung des bisherigen Standes notwendigen Belange
der Schule nicht notleiden , selbst wenn noch weitere Sparmaß¬
nahmen erforderlich sein sollten.

Mit Sorge erfüllt es uns . daß die Regierungserklärung zur
Not der Junglebrerschaft nichts enthält . Die Regierung will
zwar Vorbeugen , daß in Zukunft eine Uebersetzung des Lehrer¬
berufes sowohl an der Volksschule , wie an den Höheren Lehr¬
anstalten nicht mehr stattfinden kann . Sie spricht deshalb von
einer Verlängerung der Zugangssperre zu den Lehrerbildungs¬
anstalten und von der Anwendung des Numerus clausus für
das wissenschaftliche Lehramt . Wir vermissen jedoch positive
Vorschläge , wie die Regierung die Stellenlosigkeit der Jung¬
lehrerschaft zu beheben gedenkt . Wir hoffen gerne , daß bei der
weiteren Behandlung des Spargutachtens auch diese Seite unse¬
rer Sorgen eine erfolgreiche Erörterung finden wird . Dabei
wird man auch an der Ueberalterung der außerplanmäßigen
Lehrerschaft nicht vorübergeben können.

Bezüglich des Spargutachtens ist die Regierung nicht bloß
bei ihren Aeuberungen anläßlich der Regierungserklärung
stehen geblieben . Sie hat auch hier konkrete Vorschläge gemacht,
die bas Ergebnis langwieriger Sitzungen in den Ministerien
und im Staatsministerium sind . Wir veröffentlichen an anderer
Stelle die Entscheidungen des Staatsministertums zu den einzel¬
nen Positionen des Spargutachtens.

Wenn die Lehrerschaft nunmehr die oben dargestellten Mil¬
derungen des Notgesetzes und des Spargutachtens als Ergebnis
buchen kann , so dankt sie dies dem zielbewußten und energischen
Bemühen ihrer Organisationen . Der Math . Lehrerverein bat es
an der nötigen Aufklärungsarbeit nicht fehlen lasten . Unsere
Vereinspresse ging jeweils den zuständigen Stellen zu und
mündliche und schriftliche Darlegungen haben weitestgehend dazu
beigetragen , daß die Notmaßnahmen in ihren katastrophalen
Auswirkungen für die Schule erkannt worden s°nd . Wir ver¬
merken mit Genugtuung vor allem die vertrauensvolle Zusam¬
menarbeit mit der Aentrumsfraktion des Landtages . Wir wer¬
ben in unseren Bemühungen fortfahren . In der nächsten Num¬
mer der Bad . Lehrerzeituna werden wir darüber berichten,
worauf die Vereinsleitung gerade in den letzten Tagen bei
ihrer Aufklärungsarbeit abgehoben hat . G.
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V Die Werbung I
8 neuer Vereinsmitglteder und Bezieher 8
8 unserer Zeitung bedeutet eine tvesent - 8

D liche Stärkung unserer Organisation ! Z
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MstellW »et SlkIlmWh»e des SNlrMWWS z« re» Allträge« der EMkiMiW
wer de« SeschMdmich de; Ministem«,; de; K«lt»; «id MerkW;

(Auszug.)

Antrag der Sparkommission
O .-Z . Kap. 1 *) Ministerium.
1 Aufhebung der 3 Fachreferate für Zeichnen, Musik und für

Jugendpflege sowie Leibesübungen.

2 4 Ministerialräte in ^ 1 statt bisher 3
1V Oberreg .-Räte in ^ 2 a statt bisher 13

5 Reg .-Räte in ^ 2 c statt bisher 7

25

Darin ist der Wegfall der unter Ziffer 1 genannten 3 Fach¬
referenten enthalten.

3 Errichtung einer Bezirlsinltanz zur Aufsicht für die Gewerbe-
und Handelsschulen durch Uebertragung derselben an die
Direktoren der sieben größten Gewerbe- und Handelsschulen.

5 Erhöhung der Sporteln , Erhebung einer solchen für die erste
Prüfung der Volksschullehrer.

Antrag der Sparkommission.
O .-Z . Kap . v Bezirksschulaufsicht.

1 Ersetzung des Beamten - , Büro - und Kanzleipersonals durch
Angestellte der Tarifklasse IV und V gelegentlich des Ab¬
gangs.

2 Abbau von 6 Stellen für Schulräte.

Antrag der Sparkommission.
Kap. ü Volks - , Mittel - und Fortbildungsschulen.

1 Abbau von 580 Lehrerstellen sauf der Grundlage Teiler 65 ) .

2 Beseitigung der Zwergschulen.

3 Verminderung der Schülerstundenzahl der Fortbildungs¬
schüler.

4 Erhöhung des Stundendeputats der Fortbildungsschullehrer.

5 Einreihung von V» der Lehrer in Spttzenstellen s4 a > statt ' /s.
6 Ersparnis an Stellenzulage.

* > Diese Bezeichnung verweist auf die entspr. Stelle im
Haushaltsplan.

Entscheidung des Staatsministeriums.

Einverstanden.
Fachreferat für Leibesübungen und Jugendpflege ist schon seit
16 . 4 . 1931 aufgehoben. Die Aufhebung der Fachreferate für
Musik und Zeichnen erfolgt bei Uebertritt der derzeitigen Fach-
referenten in den dauernden Ruhestand ( 1932 und 1933 ) .

5 Ministerialräte.
18 Oberregierungsräte.

4 Regierungsräte.

19 Sa.

Allgemeine Bezirksinstanz zur Aufsicht für die Gewerbe - und
Handelsschulen nicht angängig , da die Direktoren der größten
Gewerbe - und Handelsschulen durch Leitung ihrer großen Schul¬
körper voll beansprucht sind und voraussichtlich eine höhere Ein¬
stufung oder besondere Vergütungen oder eine weitere Lehrkraft
verlangen würden . In einzelnen Fällen wirb Vorbehalten,
Direktoren benachbarter Gewerbe- und Handelsschulen mit der
Inspektion an kleinen Schulen zu betrauen , wie dies bisher
schon geschehen.
Für die Neuregelung des Bad . Verwaltungsgebührengesetzes ist
der Minister des Innern federführend . Wegen Beseitigung der
schulgesetzlichen Bestimmung bezüglich der Unentgeltlichkeit des
Unterrichts in den Lehrerbildungsanstalten wird Gesetzentwurf
vorgelegt.

Entscheidung des Staatsministeriums.

Grundsätzlich zugestimmt.
(Büropersonal in Tarifklasse IV—VI , Kanzleipersonal in Tarif¬
klasse III- IV.)
Zugestimmt : Abbau der 6 Schulratsstellen erfolgt bei Freiwer¬
den von Schulaufsichtsbeamtenstellen im Laufe der nächsten
Jahre : I Schulratsstelle ist bereits aufgehoben.

Entscheidung des Staatsministrriums.

Erhöhung der Verrechnungszisfer 5S auf 68 oder gar 65 im
Schulaufmandsgesetz ist nicht tragbar.

Beseitigung der Zwergschulen ist grundsätzlich burchzufiihren.
Falls eine Gemeinde gegen Abbau einer Zwergschule ist . darf
diese nur fortgefübrt werben , wenn die Gemeinde den Gesamt¬
aufwand für die Lehrerstelle übernimmt . Abänöernngsvorschrif-
ten sind in Vorbereitung.

Abgelebnt , da in den ländl . Fortbildungsschulen die Schüler¬
stundenzahl nur 4 Stunden wöchentlich beträgt und in den
Städten eine Herabsetzung aus erziehlichen Gründen untragbar
ist . >

Wegen Erhöhung des Stundendevutats der Fortbildungsschul-
lebrer wird Gesetzentwurf vorgelegt.

Grundsätzlich rugestimmt. Erforderlich ist gleichmäßige Behand¬
lung der vergleichbaren Laufbahnen in den Geschäftsbereichen
aller Ministerien.
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Antrag öer Sparkommission . ,
O .-Z . Kap . 8 Handels - und Gewerbeschulen.

1 Aufhebung der Gewerbeschulen in Schönau und Vrsbrenbach.
2 Vereinigung von Gewerbe - und Handelsschulen in kleineren

Orten (24 ) unter einem Vorstand.
3 Erwägung , die Aufwendungen für den Religionsunterricht

zu verringern.

4 Angleichung der Pflichtbeputate der Lehrer und der Klassen¬
stärke an Württemberg.

5 Verwendung von seminaristisch und technisch gebildeten Lehr¬
kräften an Stelle der akademisch Vorgebildeten.

6 Spitzenstellen der Direktoren und Studienräte einige Jahre
— nach Freiwerden — mit Beamten der nächstniedrigen
Gruppe besehen.

7 Fachlehrer statt in Gruppe 4 a und 4 d des Bes .-Tarifs künf¬
tig nach dem Angestelltentarif besehen.

Antrag der Sparkommission.
O .-Z . Kap . 6 Höhere Lehranstalten.
1 Angleichung der Stundendeputate an Württemberg , bei den

Vorständen um 1 Stunde , den akademischen Lehrkräften um
3 Stunden und bei den Elementarlehrern um 2 Stunden.

2 Das Studendeputat muß künftig voll ausgeschöpft werden.
3 Vermehrung der seminaristisch gebildeten Lehrer gegen Ver¬

ringerung der akademisch gebildeten Lehrkräfte . Nach dem
wiirttembergischen Verhältnis Umwandlung von 90 Lehrer¬
stellen dieser Art.

5 Verminderung von Parallelklassen , Bildung erst bei lOpro-
zentiger Ueberschreitung der Normalzabl.

5 Grundsätze : gering besuchte Schulen aufzuheben : desgleichen
von zwei naheliegenden Schulen die eine , insbesondere hier¬
nach auch Aufhebung der 3 obersten Klassen der Vollanstal¬
ten . Einzelvorschläge auf Seite 120 und 121 des Gutachtens.

Antrag der Sparkommission.
Kap . 4 Lehrerbildungsanstalten.

Kap . S Fortbilbungsschullehrerinnenseminar
und Handarbcitslehrerinnenseminar.

1 Herabsetzung der Zahl der Lehrkräfte.
2 Abbau der Dienstbezllge für die Kursbcsucherinnen.

Entscheidung des Staatsministeriums.

Die Stellen sind schon aufgehoben.
Vereinigung erfolgt in den dazu geeigneten Fällen : einige Ver¬
einigungen sind schon durchgeführt.
Der Religionsunterricht in den Fachschulen soll erhalten bleiben,
die Kosten sollen jedoch verbilligt werden tdurch Verwendung
von nichtplanm . Lehrkräften an Stelle von planm . und durch
stärkeren Beizug von Geistlichen als Nebenlehrer ).
Grundsätzlich einverstanden ; entsprechende Anordnung wird mit
Wirkung vom 1 . April 1932 erfolgen.
Einverstanden : Durchführung ist möglich , sobald der Schülerzu¬
gangs für zwei Jahre noch Kriegsgeburteniabrgänge ) wieder
normal und der jetzt bestehende Ueberfluh an akadem . Lehrern
aufgebraucht ist.

Bleibt dem Staatsvoraistchlag Vorbehalten : ist übr '
gens auch

jederzeit ohne besondere Schwierigkeiten gemäß § 23 der Staats-
haushaltsorönung möglich.

Einverstanden ; es handelt sich hier um die sogen . Werkstattleh¬
rer ( aus dem Handwerkerstand hervorgegongen ) .

Entscheidung des Staatsministeriums.

Grundsätzlich einverstanden ; entsprechende Anordnung wird mit
Wirkung vom 1 . April 1932 erfolgen.

Grundsätzlich einverstanden.

Grundsätzlich einverstanden ; aber solange nicht voll durchführ¬
bar , als die Notlage der unverwendeten Assessoren besteht . An
den Mädchenrealschulen ist z . Zt . schon die Hälfte der Lehrkräfte
seminaristisch und technisch vorgebildet.
Dis bisherige Bestimmung ( 8 8 Sch . -O . ) genügt , um dieser An¬
regung stattzugeben . Ueberschreitungen der Normalzahlen ist
bisher schon in einzelnen Fällen erfolgt.
Die Zahl der vorhandenen Vollanstalten ist weitgehend zu be¬
schränken . Dagegen sollen auf dem Lande kleine Schulen (4—8
bezw . Massige ) erhalten werden.
Auf dieser Grundlage werden z . Zt . schon die Verhandlungen mit
den Gemeinden geführt , wobei im Hinblick auf die Zahl von
Lehrern , die andernfalls stellenlos würden , nur eine allmähliche,
klassenwcise Durchführung des Schulabbaues in Frage kommen
kann.

Entscheidung des Staatsministeriums.
Die z . Zt . bestehende Zugangssperre wird verlängert werden
müssen.

Fortb .- Ieminar:
Grundsätzlich zugestimmt ( 1 Lehrkraft schon weggefalleni.

desgl.
Boi weiter nötig werdenden Ausbildungskursen für Fortbil-
dungsfchullehrertnncn ist in Aussicht genommen , nur Bewerber¬
innen auszuwählen , die noch nicht als Lehrerinnen verwendet
sind , sondern an den Volksschulen volontieren . Der ihnen be¬
willigte geringe Unterhaltszuschuß würde ihnen während der
Ausbildungszeit belassen werden müssen.

Handarbeitslehrerinnenseminar:
Die vorübergehende Schließung des Handarbeitsl .-Seminars ab
Ostern 1932 ist angesichts der großen Zahl der vollausgebilbeten,
auf Verwendung wartenden Handarbeitslehrerinnen erforderlich.



Seite 294 Badische Lebrerzeitung Nr . 36/37

Der „Große Herder ".
Zum Erscheinen des ersten Bandes . *)

In seiner vielbeachteten Rebe auf dem Katholikentag zu

Magdeburg bezeichnete der damalige Nuntius Eugen

Pacelli als Aufgabe und Ziel der Katholischen Aktion:

„Eines will sie und mutz sie erreichen : dem katho¬

lischen Volke Führer zu geben , die überall da,
wo Kultur , Wirtschaft und Politik das Gebiet

des Religiösen und Sittlichen berühren , klar

und sicher auf dem Boden der katholischen Welt¬

anschauung stehen .
"

Ein solcher Führer ist der „Grosse Herder .
" Denn das ist

sein großer Vorzug , datz er „vom Ganzen aus " das Wissen Un¬

serer Zeit sichtet und ordnet und wertet . So bekommt dieses

Werk jene Geschlossenheit , jene organische Einheit und Reinheit,
die die unerläßliche Grundlage wahrer Bildung sind . Die Sehn¬

sucht unserer zerrissenen Zeit geht ja nach Einheit , Geschlossen¬

heit , Ganzheit , die , wie sie das Wesen Gottes ausmachen , auch
das Kennzeichen innerer Kultur und Bildung sind . „Denn der

Mensch ist von Natur ein Ganzes , kein Haufe von Bruchstücken ."

( Langbehn .) Und so mutz auch alles Wissen , bas an sich herzlich

wenig Bildungswert besitzt, zu einem organischen Ganzen , einem

Organismus sich zusammenfügen . Der „Grotze Herder " hat sich

diese Aufgabe gestellt . Die katholische Weltanschauung ist der

Prüfstein , mit dem das Wissen , die Problems und Fragen un¬

serer Zeit gewertet werden . Dieses neue und neuartige Lexikon

hat den Mut und ist kühn genug , auch auf eine und die andere

Büchse , mit denen der Zeitgeist hantiert , einen Totenkopf zu

malen . Das macht den „Großen Herder " zu einem neuen Tvv

und unterscheidet ihn von jedem „neutralen " Konversations¬

lexikon , daß er auf das Ganze abzielt und alles von einer grund¬

sätzlich scharf ausgeprägten Welt - und Lebensanschauung aus

sieht und beurteilt.

Es ist eigentlich verwunderlich , datz die Forderung der Zeit

nach Festigung ( und auch Korrektur ! ) aller überkommenen

Werte , nach einer Ueberschau unserer Situation , einem weisen

und sicheren Führer erst von diesem „Großen Herber " erfüllt

wird . Zu einem Teil versteht man das aus der Tatsache , datz

jedes nur berichtende Lexikon in ein Lavieren gerät , das es ihm

schon rein praktisch unmöglich macht zu lenken und zu führen,

wäre es nicht ohnedies durch seinen Verzicht auf eigene Haltung

schon dessen unfähig . — Auch wer nicht Katholik ist , weih heute,

welche Universalität , welches weite Verstehen bei aller Festigkeit

dem Katholizismus innewohnt , welcher Energie , welcher barten

Zielstrebigkeit Menschen fähig sind , die aus dieser geistigen Belt

Herkommen . Das alles wirkt sich am „Groben Herber " so stark

aus , datz man ohne Ueberrreibung sagen kann : Wer die Verbin¬

dung christlicher Weltbetrachtung und Lebensgestaltung mit un¬

serer Zeit kennen — wer zu ihr finde « will , der suche hier!

Dieses offene weltanschauliche Bekenntnis , diese Wissensschau

von einer höheren Einheit aus , diese Grundsatzfestigkeit sind die

inneren Vorzüge des „Großen Herder " . Sie machen ihn

zu einem einzigartigen Lebenssührer.

Der „ Grobe Herder " will hinführen zu echter Bildung . Er

will das vielfältige Wissen nicht einfach darreichen , sondern auch

lebendig und fruchtbar machen . Auch hier schlägt dieses Werk

völlig neue Wege ein und man mutz immer wieder staunen über

*) DerGrotzeHerber. Nachschlagewerk für Misten und
Leben . 12 Bände (mit 18V OVO Stichwörtern und 2VVVV Bil¬
dern ) und 1 Weltatlas smit 226 Haupt - , vielen Neben - u . Wirt-
schaktskartcn ) . Bei sofortiger Vorauszahlung RM . 300 .—. In
Leinen bei Ratenzahlung RM 34S .— . Zn Halbfranz mit Gold¬
schnitt pro Band RM . 38 .— Band 1 : ^ — Battenberck-
860 Seiten . 31 Tafeln . 1931 , Verlag Herder , Freiburg im Brg.

die pädagogische Sicherheit , mit der Methodik und Didaktik hier
in den Dienst der Erwachsenenbildung gestellt sind.

Etwas ganz Neues sind die zahlreichen Rabmenartikel,
bervorgehoben durch starke Einfassung . Sie enthalten ausführ¬

liche Darstellungen der Probleme des geistigen , künstlerischen,
wirtschaftlichen , politischen , sozialen und religiösen Lebens der

Gegenwart , weiter eingehende Anleitungen für Gesundheit,
Haushalt und Alltagsbedürfnis . Sie sind der markanteste Be¬

weis für den Antriebswillen des neuen Herder -Lexikons.
Jeder Artikel ist womöglich in drei deutlich gekennzeichnete

Abschnitte gegliedert . Der erste enthält die Charakterisierung
des Stichwortes , der zweite lin anderem Druck ) das fachmän¬

nische Detail , der dritte gibt den Rat des Fachmannes für jede

Frage im öffentlichen und privaten Leben ( durch Perllinie am

Rand gekennzeichnet ) . Diese Dreiteilung ist auch bei Biogra¬

phien öurchgeführt (1. Charakteristik , 2 . Lebensdaten , 3 . Werke

und Literatur ) , Methodisch ausgezeichnet ist der Aufbau der ein¬

zelnen Artikel insofern , als immer vom Bekannten zum Un¬

bekannten , vom Ganzen zum einzelnen Teil vorgeschritten wird.

Ganz hervorragend ist die bildliche Ausstattung
<20 000 Bilder ) . Hier sind die verschiedensten modernen Tech¬
niken angewandt . Man findet wundervolle Farbtafeln von her¬

vorragender Schönheit , z. B . das Bild einer Oase in Algerien,
Alpenpflanzen , Bilder von Adlervögeln , Reproduktionen von Ge¬

mälden usw . Jedes erklärende Bild ist im zugehörigen Artikel

untergebracht und so anschaulich , datz es ohne Fächkenntnisse

gleich verständlich ist . Oft ist den photographischen Abbildungen,
bes. aus technischen Gebieten , noch eine schematische Zeichnung

beigegeben , die sofort zeigt , wie die Sache zu verstehen ist . Groß

ist die Zahl der farbigen und schwarzen Geschichtskarten , die die

Entwicklung eines Landes , seine geopolitischen Probleme oder den

Verlauf einer Schlacht erklären . Hierher gehören auch die zahl¬

reichen tabellarischen Uebersichten , die grotze Zeiträume leicht

übersehbar machen , so datz Einzelheiten sofort aufzufinden sind.

Den Artikeln über Orte und Länder , knapp und doch erschöpfend,
sind Bilder charakteristischer Teile , Flugbilder , Lagekärtchen,
wirtschaftskundliche Darstellungen usw . beigegeben , Dinge , die

das Lexikon gerade für den Lehrer besonders wertvoll machen.

Dazu kommen viele zweifarbige Weltwirtschaftskarten über alle

wichtigen Produkte der Weltwirtschaft mit Erzeugungs - und Ab-

satzländern , Transportwegen usw ., Darstellungen wie man sie in

dieser Fülle und Anschaulichkeit selten beisammen findet . Weiter

enthält das Lexikon eine Reihe farbiger Karten von vielbesuch¬

te » Gegenden , Stadtpläne , Umgebungskarten usw.
Ein eigener Atlasband wird zwischen dem zweiten und

dritten Bande herauskommen . Er wird zu jedem lünder - und

ortskundlichen Artikel die entsprechende Karte enthalten , so datz

man nicht mehr in so und soviel Bänden nach der Karte suchen

mutz . Der Atlasband wird 226 Haupt - und 128 Teilkartcn ent¬

halten , dazu zahlreiche statistische Uebersichten für jeden Staat.

Hervorzuheben wäre noch die vorbildliche Ausstat¬

tung: stattliche , schöne Bände , hochwertiges Papier , ausgezeich¬

neter , klarer Druck , gediegener , dauerhafter Einband . — -

In einem Geleitwort zum 1 . Band des „ Großen Herder"

schreibt der Verlag : „Der Wille , statt eines Nachschlagewerkes,
einer blohen Wissenssammlung einen Führer in allen Lebens¬

fragen zu schaffen , macht aus dem „Großen Herber " einen

„ neuen Tnv des Lexikons "
, dazu bestimmt , die Geister

und Kräfte für die Auseinandersetzungen der

nahen Zukunft wachzuhalten , rege und bereit

zu machen. Es liegt jetzt am christlichen Volk , den Führer

durch die materiellen , praktischen und die ideellen geistigen

Schwierigkeiten der Zeit nicht zu übersehen !"

Der Verlag hat , um die Anschaffung auch Minderbemittelten

zu ermöglichen , die Bedingungen , z. B . Monatszahlungen von



Nr . 36/37
i

Seite 295Badische Lehrerzeltung

5 .75 RM . , so gestellt , daß das Lexikon in weite Kreise dringen
kann . Möge der Optimismus des Verlags , der in so schwerer
Krisenzeit ein solches Werk unternimmt , das erfahrungsgemäß
alles andere als ein vorteilhaftes Geschäft ist, auch in der katho¬
lischen Lehrerschaft Verständnis finden . S.

Dle Ganzkettsmelkode in der Praxis.
Das erste Tertial Ostern bis August ist zu Ende . Da gilt

es nun , einzuhalten und Rückschau zu halten auf die bisherige
Arbeit . Allgemein ist die erste Stufe des Lesenlernens durch¬
schritten , die Analvse bat bereits eingesetzt , zunächst ohne Laut¬
namen , indem die Kinder gleiche Buchstaben in den verschiedenen
Wörtern aufsuchten . Nach den Ferien kann die Analnse weiter¬
geführt werden , jedoch in der Weise , wie Kern es in seiner „An¬
leitung " sich denkt.

Unsere bisherigen Berichte enthielten u . a . schulvraktische
Hinweise und Vorschläge für die Ausgestaltung und Belebung
des ersten Leseunterrichts nach der Ganzheitsmethode , die im
Sinne neuerer Unterrichtsbestrebungen gehalten waren . Um
Mißverständnissen und falschen Auslegungen vorzubeugen bezw.
entgegenzutreten , sei ausdrücklich betont , baß die vorgeschlagenen
unterrichtspraktischen Maßnahmen und Hilfsmittel mit dem
Wesen der Ganzheitsmethode nichts zu tun haben , also auch
nicht unbedingt durchgeführt werden müssen. Sie sind
bei der Ganzheitsmethode ebensowenig notwendig wie
bei irgend einer anderen Methode , man kann also auch ohne
arbeitsschulmäßigen Unterricht und ohne „ großen Ap¬
parat " die Ganzheitsmethode beau einer durchführen . Es
sehe! jeder zu , wie er 's treibe.

Die Erfahrungen , die bisher gemacht wurden , sind durchweg
gute . Um einen Uebcrblick zu erhalten , bät das Stadtschulamt
Freiburg in den letzten Tagen vor den Ferien die Lehrerschaft
gebeten , ihre bisherigen Beobachtungen und Erfahrungen mit der
Ganzheitsmethode schriftlich dem Stadtschulamt zu weiterer wis¬
senschaftlicher Bearbeitung zu überreichen . Zu diesem Zweck hat
das Stadtschulamt einige Anhaltspunkte gegeben , die lediglich als
Anregung dienen sollen , brauchen also nicht eng eingehakten zu
werden . Diese Berichte aus allen ersten Klassen der Stadt Frei-
burg werden ein Gcsamturteil über die erste Stufe der Ganz¬
heitsmethode schon gestatten.

Nun wäre es aber auch wichtig und wertvoll , wenn die drau¬
ßen auf dem Lande nach der Ganzheitsmethode arbeitende Leh¬
rerschaft ebenfalls ihre gemachten Beobachtungen und Erfahrungen
schriftlich niederlegen würde , da diese meist an Schulen mit
weniger günstigen Schulverhältnissen gemacht wurden . Wir geben
daher die einzelnen Gesichtspunkte für die Berichterstattung
unten wieder.

Diese Berichterstattung über die bisherigen Erfahrungen
sind wir der Wissenschaft und der Lehrerschaft schuldig . Wir
bitten deshalb recht freundlich um zahlreiche Beteiligung und
um Zusendung der Erfahrungsberichte an meine Adresse
Freiburg i . B -, Rnnzstraßc 66. Die Bearbeitung der eingeschick¬
ten Erfahrungsberichte erfolgt gemeinsam mit Herrn Artur Kern.

Wilhelm Straub.

I. Lesen.
a ) Beobachtungen über den Einfluß der Farbe , Lokalisation,

Sinn.
b ) Beobachtungen über hervorstechende Merkmale bei der

Wiebererkennung eines Wortes.
c ) Verwechslungen beim Lese».
cl ) Erfahrungen über die Erkennung gleicher Buchstabentcile

oder Buchstaben in verschiedenen Wörtern (Begabungseinfluh,
selbsttätige Analyse , etwa notwendige Hilfen ? )

e ) Wie wurde der Lesestoff erarbeitet?
k) In welcher Zeit wurde der Lesestoff lesetechnisch erfaßt?
x ) Besteht ein Unterschieb ( und welcher ? ) in der Erfassung

sinnvoller Wörter lHaupt -, Tätigkeits -, Eigenschaftswörter)
und der bloßen meist kürzeren Beziehungswörter?

b ) Freiwilliges Lesen lin der Pause , zu Hause ) ,
i ) Freudigkeit beim Lesen , Unlust , Ermüdungserscheinungen,

Betonung , Leierton.
st) Erfahrungen mit Leseheften , Leseblättern , Lesezetteln.
l) Beobachtung über Bildung eigener Sätze aus bekannten

Wörtern.
m ) Beobachtung über häusliche Stellungnahme und Mit¬

arbeit.
n ) Wann wurde die Fibel erstmals benützt?
o ) Wie wurde zu ihr übergeleitet?
p ) Wie wurde sie benützt ? ( auch hinsichtlich der Illustration ) .

II . Schreiben.
a ) Einfluß der Schreibturnübungen,
k ) Beobachtungen über abmalenöes Schreiben,
a ) Besondere Schwierigkeiten ? ( Abhilfevorschläge .)
ä ) Beobachtungen über freiwilliges Schreiben,
e ) Begabungs - und Milieueinslüsse.
k) Wie entwickelte sich der fortschreitende Schreib lebrgang?
x ) Was ist über die Wahl des Schreibgerätes zu sagen

«Tafel , Heft , Griffel , Bleistift , Feder)
III . Rechtschreibung.

и ) Beobachtungen über den Einfluß des Ganzwortes auf die
Rechtschreibung.

к ) Wann begannen und wie entwickelten sich diktierte Recht-
schrcibübungen.

IV. Sonstige Beobachtungen.
V . Bisheriger Gesamteindruck.

Erfakrmrgen mit der Ganzkettsmelkode.
Der Kernschen Ganzwortmethode stand ich trotz der psycholo¬

gisch und pädagogisch guten Begründung durch den Autor bisher
mit einer gewissen Skepsis gegenüber . Meine Lesemethoöe war
auf dem „Satz " aufgebaut , wie sie namentlich Göbelbecker in sei¬
nen verschiedenen Fibelausgaben durchgeführt hat . Seine
ersten Wörter sind die Interjektionen „i , o, a , u , ei, au , mu,
mä "

, welche über die Befehlsformen „ lese, suche , laufe " halb zu
einfachen Sätzen „ ich lese , wir suchen , ich lese laut , wir suchen
dich " usw . führen . Mit dieser Methode habe ich ein gutes
Dutzend erster Klassen ins Lesen eingefllhrt und hatte dabei so
gute Erfolge , daß mich nicht nach einer neuen Methode gelüstete.
Wie mir , wird es wohl manchem ergangen sein , namentlich nach¬
dem auch die Ganzwortfibel in ihrer technischen Ausstattung be¬
züglich der Schrift , nicht ganz meinen Wünschen entsprach . Ich
überließ aber den mir unterstellen Lehrern volle Freiheit in der
Wahl der Fibel ; die Methode ist ja sowieso frei . Ein einziger
meiner Erstklaßlebrer hat seinen Unterricht nach der Ganzwort¬
methode gestaltet . Ich war daher begreiflicherweise sehr begierig
was dabei herauskommt . Kürzlich habe ich der Klasse einen Be¬
such abgestattet , und ich muß sagen , daß ich über das , was ich
da gesehen habe , durchaus befriedigt bin . Meine Zufriedenheit
liegt nicht darin , daß die Kinder lesen und schreiben können : das
können Sie Kinder anderer Klassen auch , sondern vor allem in
der regen , lebhaften und konzentrierten Teilnahme der Kinder
am Unterricht , die zur interessierten , inneren Bereitschaft führt
und Gefallen am Suchen , Formen und Finden bat . Ich kann
und will über den gesehenen Erfolg noch kein abschließendes Ur¬
teil abgeben : das wäre verfrüht . Aber ich muß besonders den
Klassengeist herausstreichcn , wie ich ihn in einer ersten Klasse
noch selten gesehen habe . Diese Lernlust ist der beachtete Erfolg
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in dieser Klasse . — Nun , deswegen hätte ich aber die Feder noch
nicht ergriffen . Ich mutz noch etwas anderes berichten . In mei¬
nem Kreise habe ich das Hilfslchulwesen bis ins kleinste organi¬
siert , d . b . so weit es unter den gegebenen Verhältnissen möglich
ist . In jedem meiner grotzen Orte sind einige nach § 39 des
Schulgesetzes besonders zu betreuende Kinder . Da es nur
wenige sind — Gott sei Dank ! — ; so ist es natürlich nicht mög¬
lich , für diese eine Hilfsschule einzurichten . Diese Kinder er¬
halten neben dem Normalunterricht , aus dem aber für sie nicht
viel herauskommt , in wöchentlich einer halben Stunde htlfs-
schulmätzigen Sonderunterricht durch besonders hierzu geeignete
Lehrer . Die Erfolge waren zum Teil verhältnismäßig erfreu¬
lich. Nu, ' in einem Orte sind vier Geschwister , von denen drei
bisher fast restlos versagten . Sie können noch nicht einmal die
Farben unterscheiden , ober mehr als zwei Steine , Hölzchen auf-
heben oder Striche zeichnen u . dgl . Sie gehören also , wie auch
ärztlich festgestellt ist , einem ziemlich schweren Grad von Imbe¬
zillität an . Auf die Tafel schrieben sie bisher ein unentwirr¬
bares Etwas , das große Aehnlichkeit mit den Schreibübungen
der Seismogravben hat . An diesen armen Tröpfen versuchte ich
nach Kenntnis des oben Geschilderten die Ganzwortmethode . Ich
und auch der Lehrer , der sie bisher betreute , waren über das
Resultat überrascht , daß wir beschlossen , diese Kinder fernerhin
nach der Ganzwortmethode zu unterrichten . Ich machte es so:
Ich stellte zuerst fest, wie die Kinder (S . h . die zu prüfenden
schwachsinnigen Kinder ) heißen . Es waren die Emma , der Hel¬
mut und der Theodor . Da die Kinder das „ o" in Theodor nichjt
sprachen , und trotz Bemühungen nicht sprechen konnten , so ließ
ich es fallen ; der dritte heißt also vorerst : Tbedor , wie er ge¬
rufen wird . Nun frage ich : wer ist da ? indem ich auf die Emma
zeigte . Antwort : Emma ist da . Ebenso ging es bei Helmut und
Theodor . Nun schrieb ich mit gelber Kreide „Emma " an die
Tafel , „ ist da " mit weißer Kreide und ließ lesen . Dann kam der

, Helmut " in blauer Schrift und endlich der „Theodor " mit roter
Kreide . — Ob ich die Farben einwandfrei gewählt habe , weiß
ich nicht . — Nun standen alle drei Namen an der Tafel . Ich ließ
die Kinder lesen : im Chor und einzeln , der Reihe nach von oben
nach unten und von unten nach oben , auch außer der « Reibe . Es
war geradezu verblüffend , mit welcher Sicherheit die Kinder,
diese Armen am Geist , gelesen haben . Dann lachte ich sofort die
Umkehrung : da ist Emma , da ist Helmut , da ist Theodor . Auch
hier die gleiche Sicherheit . Aber sie konnten nicht nur leien,
sondern auch die einzelnen Namen restlos zeigen , wenn man die
Namen sagte . Nun schrieb ick alle sechs Sätze - also in richtiger
Reihenfolge und in Umkehrung untereinander an die Tafel : d . b.
die Namen standen jetzt nur noch in Gruppen zu je drei unter¬
einander . Auch hier gab es keine Versager , trotzdem das Lesen
und bas Zeigen des Gehörten wieder außer der Reihe vorgc-
nommen wurde . Sie konnten jetzt sogar die gelben , die blauen
unk roten Worte zählen . Nachher wurde geschrieben . Zwei von
de« drei schrieben die farbigen Worte richtig ab : bei den weißen
versagte aber einer . Der dritte schrieb etwas , das „Emma"
ähnlich sah.

Ich habe diesen Vorfall deswegen besonders hervorgehoben,
weil er vermutlich ein Weg ist , um auch den Unterricht mit die¬
sen Kindern erfolgreicher zu gestalten . Jedenfalls ist der Lehrer

ermutigt worden , mit den Kindern sofort nach der Ganzwort¬
methode zu unterrichten . I . St.

Rundsckau.
„Der Kampf um die Jugendorganisation in Italien Unter

dieser Ueberschrift beschäftigt sich die „ Badische Schulzeitung " in

der Rundschau von Nr . 35 mit den Vorgängen in Italien . Es

handelte sich dort um die Frage : „Darf der Staat damit einver¬
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standen sein , daß die Kirche von sich aus Jugendorganisationen
unterhält , die sich nach den Weisungen des kirchlichen Oberhaup¬
tes richten , anstatt nach den Bestimmungen , die die weltliche
Obrigkeit befolgt wissen will " Die Antwort ist klar . Man
schwärmt zwar für eine freiheitliche Schule , eine freiheitliche
Lehrerschaft und deren „treuesten Beschützer " lS . 434 ) aber auf
der andern Seite ist man ganz und gar befangen vom „Schul-
herrentum des Staates "

, so daß man mit Mussolini das Kind zum
ausschließlichen Eigentum des Staates erklären kann . ( Kimmel-
mann auf der diesjährigen Vertreterversammlung des B . -L .-V . ) .

Es berührt doch höchst sonderbar , daß ein Blatt , das sich so

gerne mit einem demokratischen Mäntelchen drapiert , auf ein¬
mal an diktatorischen Gewaltmaßnahmen rein gar nichts auszu¬
setzen hat . Es ist zweifellos kein idealer Zustand , wenn „Mit¬
gliedskarte und Eid für sehr viele junge Leute Vorbedingung
für die Laufbahn , für das Brot , für den Lebensunterhalt sind ",
worüber der Heilige Vater in seinem Rundschreiben vom 29.

Juni so bitter Klage führte . Um nur eines herauszugreisen : ES

ist in Italien nur eine einzige studentische Organisation erlaubt
der „Gruppo Universitario Fascista ." Er zählt heute etwa 46 000

Mitglieder unter den 65 000 an den italienischen Universitäten
Immatrikulierten . Darüber schreibt stud . W . Phieler in einem
Artikel „Das Studentenleben im neuen Italien " ( Stubenten-
wcrl , Heft 4, Juli -August 1981 , S . 172 ) , dem wir obige Zahlen
entnehmen : Da jede , einem Hochschulstudium zugehörige Staats¬
oder Beamtenstellung einzig durch Mitglieder der

Partei besetzt wird , so muß sich der Studierende bemühen , ein

nützliches und brauchbares Glied dieser Partei zu werden sofern
er um seine Zukunft besorgt ist" . ( Im „dritten Reich " soll es

ja auch so werden . Schr . ) „ Es soll mir fern liegen "
, fährt der

Verfasser fort , „zu unterstellen , daß ein mehr oder minder großer

Prozentsatz meiner italienischen Kommilitonen nur aus „ Geschäft"

Mitglied des G . U . F . und somit der Partei , aber es berührt

doch etwas eigenartig , baß unter 65 000 jungen Menschen . . . .

46 000 über politische Dinge nur eine Meinung , die dos Duce,
tcnnen sollten ! Auch sei nicht verschwiegen , daß mir während
eines mehrmonatigen Aufenthaltes an einer italienischen Univer¬

sität in privaten , freundschaftlichen Gesprächen doch manches Wort
der Kritik an dieser einseitig anmutenden , jede Opposition unter¬

drückenden Erziehung aus den Reihen der Kameraden zu Ohren

gekommen ist.
"

Auch die „Bad . Schulztg .
" wird diese Zustände nicht als vor¬

bildlich ansehen wollen . Wenn sie sich trotzdem im Kampfe

Mussolinis gegen die katholischen Jugendvcreinigungen auf dessen

Seite stellt , so eben nur deshalb , weil in diesem Kampf

oie katholische Kirche getroffen werben soll. Es

stt der anttrömische Affekt , der sich in der Bad . Schulztg . immer

wieder offenbart , wenn auch der gegenwärtige
Schriftleiter selbst Katholik ist . Dieser antirömische

Affekt ist so stark , daß cs der Schulzeitung gar nicht darauf an¬

kommt , auch zu offenbaren Unwahrheiten ihre Zuflucht zu neh¬

men . Der gegenwärtige Streit sei für die außeritalienischcn
Staate » insofern von Bedeutung , schreibt sie , als er die An¬

sprüche der römischen Kirche an die Ju¬

genderziehung ins Helle Lickt rücke . Denn : „Der

Papst nimmt die Erziehung der gesamten

Jugend für sich als sin „göttliches Recht"

in Ans vruch, während der Faschismus das nur soweit gel¬

ten lassen will , als cs sich um wirklich religiöse Dinge handelt,

wozu beispielsweise körperliche Hebungen nicht gehören .
" Wir

fragen den Herrn Sckristlerter der badischen Schulzeitung : „Wo

und wann bat der Papst die Erziehung der gesamten Jugend
für stck in Anspruch genommen ? Eine solche Behauptung grenzt
an Unverantwortlichkeit , nachdem der Papst in jüngster Zeit sich
in zwei großen Rundschreiben zur Frage der Zuständigkeit in



Nr . 36/87 Leite 297

i

Badische Lehrerzeitung

der Erziehung der Jugend eingehend geäußert bat . «Gerade im
letzten Rundschreiben vom 29. Juni d . I . beißt cs ausdrücklich:

„Die Kirche Jesu Christi hat niemals die Rechne und
die Pflichten des Staates hinsichtlich der Erziehung der
Staatsbürger bestritten . Wir selbst haben noch neuerdings in
unserer Enzuklika über die christliche Jugenderziehung derselben
gedacht und dieselben öffentlich verkündet : Rechte und Pflichten,
die unbestreitbar sind , so lange sie in den Grenzen des dem
Staate zustehenden Machtbereiches sich halten , eines Machtberei¬
ches, der seinerseits durch den Zweck des Staates klar be¬
stimmt ist "

. Wogegen aber der Papst mit Recht sich wendet , das
ist der Anspruch des Staates ans ein absolutes
Schulmonopol, nämlich die „Jugend von der frühesten
Kindheit bis zum reifen Älter völlig , ganz und ausschließlich für
eine Partei, für eine Regierung in Anspruch zu nehmen , und
das auf Grund einer Ideenwelt , die sich erklürtermaßen in eine
wahre und eigentliche Vergötterung des Staates in
heidnischem Sinne auflöst , die nicht minder mit den natürlichen
Rechten der Kirche in vollendetem Widerstreit steht " ( Rund¬
schreiben vom 29 . Juni 31.) . Und an einer anderen Stelle der
gleichen Enzyklika : „Eine Auffassung vom Staat , die für ihn
die junge Generation ganz und ausnahmslos
vom ersten Kindesalter bis zu den Jahren der vollen Reife in
Anspruch nimmt , ist für einen Katholiken unvereinb ar mit
der katholischen Lehre und auch nicht vereinbar mit dem natür¬
lichen Recht der Familie . Für einen Katholiken ist mit katho¬
lischer Lehre unvereinbar der Ausspruch , daß Kirche und Papst
sich auf die äußeren Hebungen der Religion ( Messe und
Sakramente ) beschränken sollen und daß die übrige Erziehung
dem Staate gehört ."

Für diesen Kampf des Papstes um menschliche Freiheit
und Würde sind- ihm nicht nur die Katholiken der ganzen
Welt dankbar und begleiten ihren Obersten Hirten in diesem
Kampfe mit ständigen Gebeten : auch in weiten Kreisen des Pro¬
testantismus hat man volles Verständnis für diese grundsätzliche
Einstellung der Kurie . Eine spätere Zeit wird erst ganz zu
schätzen wissen , was der gegenwärtige Papst für die menschliche
Freiheit gegen Staats - und Parteidespotismns geleistet hat . ( In¬
zwischen haben sich Vatikan und Ouirinal geeinigt . Die Jugend¬
verbände der Kath . Aktion sind ausdrücklich anerkannt . )

Der Grund , warum die Bad . Schulztg . für Mussolini gegen
die Kirche Partei ergreift , ist ersichtlich aus folgenden Zeilen:
„ Wir waren uns von vornherein darüber klar , daß die „ Katho¬
lische Aktion " zu Mißhelligleiten zwischen Kirche und Staat füh¬
ren muß , wenn sie sich aus das Gebiet der Jugenderziehung aus-
dchnt und hier ein Vorrecht der Kirche in Anspruch nimmt ".
Das Gebiet der Jugenderziehung soll also nach dem Wunsche
der Bad . Schulzeituna außerhalb der Katholischen Aktion ver¬
bleiben . Im letzten Rundschreiben heißt es ausdrücklich : „Wel¬
chen Platz das Kind es alter und die Jugend in diesem
vollständig allgemeinen und allumfassenden Auftrag ( „ Gebet bin
und lehret alle Völker und lehret sie alles halten , was ich euch
geboten habe " . Matth . 23, 19 —20 ) einnehmen sollte , bas zeigt
er selbst , der göttliche Meister , Schöpfer und Erlöser der See¬
len , durch sein Beispiel und durch jene besonders denkwürdigen
und auch besonders erschütternden Worte : „Lasset die Kleinen zu
mir kommen und wehret es ihnen nicht " . „ Jene Kleinen , die
gewissermaßen auf göttlichen Einspruch hin an mich glauben:
denen das Himmelreich Vorbehalten ist : deren Schutzengel und
Verteidiger allzeit das Antlitz des Vaters schauen , der im Him¬
mel ist . . . Wehe dem Menschen , der einem dieser Kleinen
Aergernis gibt ." (Matth . 19, 13 seaa . 18, 1 se. a . )

Wenn die Bad . Schulztg . glaubt , vorschreiben zu dürfen,
welche Gebiete für die Katholische Aktion ausgeschaltet bleiben

müssen , mag sie sich sagen lassen , wus die Enzyklika vom 29. Juni
solchen falschen Ratgebern sagt:

„Es ist ein ungerechtfertigter und mit dem Namen und Be¬
kenntnis eines Katholiken unvereinbarer Anspruch , wenn ein¬
fache Gläubige kommen und die Kirche und ihr Haupt
darüber belehren wollen , was genügt und was genügen muh für
die christliche Erziehung und Ausbildung der Seelen und um
in der Gesellschaft und vor allem in der Jugend die Prinzipien
des Glaubens und ihre volle Auswirkung im Leben zu erhalten
und zu fördern ."

Die Art und Weise , wie die Bad . Schulzeitung lebenswich¬
tige Dinge des Katholizismus behandelt ist mit der so oft be¬
haupteten Neutralität schlechterdings nicht vereinbar . Ueberaus
schmerzlich ist es aber , mitansehen zu müssen , wie so viele gute
katholische Lehrer bei dem schweren Kampfe , den unsre Kirche in
unseren Tagen führen muß , beiseite stehen und durch ihre Mit¬
gliedschaft eine Organisation unterstützen , die ständig und ständig
das angreift , was jedem Katholiken heilig und teuer sein muß.

ES haben sich die sozialdemokratischen Lehrer im B . L .-V.
zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossen : es besteht ein
nationalsozialistischer Lehrerbunö innerhalb des D . L . -V . : der
dcutschnationale Lehrerbund zählt viele Mitglieder des D . L. -V.
in seinen Reihen ; die staatsparteilichen Lehrer Badens sind (nach
dem „Führer "

, Folge 67/1931 ) zu einer Vereinigung aufgerufen
— wann endlich werden sich die katholischen Lehrer im B . L .-V.
besinnen?

Der Heilige Vater ermahnt in seiner berühmten Erziehungs-
cnznllika alle Katholiken zur Arbeit für gerechte Schulgesetze.
Gäbe es wohl ein gerechtes Schulgesetz , wenn das Programm des
D . L . - V . verwirklicht würde , das den Religionsunterricht zur
Sache der religiösen Gemeinschaften erklärt , mit dem die Schule
als solche also nichts mehr zu tun hätte ? Welch schwere Verant¬
wortung also für einen gläubigen katholischen Lehrer , an ein
solches Programm gebunden zu seinl

Auch die katholischen Lehrer im V . L . -V . sind zur Katho¬
lischen Aktion aufgerufen , und wir wissen , wie ernst viele von
ihnen die daraus erwachsenden Aufgaben und Pflichten nehmen.
Warum ziehen sie nicht die letzte Konseauenz , wie es doch der
Wunsch der Kirche ist, der ihnen sicher mehr gilt als die unmaß¬
gebliche Meinung der Bad . Schulzeitung . Die Zahl der katho¬
lisch organisierten Lehrerschaft in Baben ist beute nicht mehr so,
daß sie zur Bedeutungslosigkeit verurteilt wäre . Sie bat in den
letzten Jahren so starken Zuwachs erhalten , daß die Zahl 1500
wohl bald erreicht sein wird . Das ist immerhin schon ein an¬
sehnlicher Prozentsatz der gesamten katholischen Lehrerschaft Ba¬
dens . Der Kampf gegen die katholische Kirche , der allenthalben
entbrennt , wird den Zusammenschluß der gläubigen katholischen
Lehrer zweifellos beschleunigen . Wir geben die Hoffnung nickst
auf . A . S.

Unsagbares deutsches Schulelend in Karpathenrußland.
Karpatbenrutzland , das nach den Friedensverträgen von St . Ger-
main autonome Gebiet der Ruthenen , weist nach der im Dezem¬
ber 1930 erfolgten Volkszählung eine deutsche Minderheit von
21 000 deutschen Seelen auf . Diese 21000 Deutschen verteilen
sich einerseits auf die deutschen Dörfer um Munkacz und in
Munkacz selbst , andererseits auf die deutsche Sprachinsel im
Tereschwatale . Wer von dem Orte Neresnica entlang dem
Flüßchen Tercsckwa nordwärts wandert , stößt auf die deutschen
Dörfer Königsseld und Deutsch -Mokra . Eingebettet zwischen
Deutsch -Mokra und Königsfeld liegt Russisch-Mokra , bas teils
deutsch, teils ruthenisch , also gemischtsprachig ist . Bevor man
Königsseld erreicht , berührt man noch Dubovö , das ebenfalls
deutsch und ruthenisch ist . Die genannten Dörfer gehören zum
Gerichtsbezirke Tiacevo . Vor dem Kriege gab es in dieser
Gegend keine tschechische Minderheit , und es gibt auch noch beute
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keine solche, mit Ausnahme einiger in einzelnen Orten statio¬

nierten Beamten . Man solle daher annehmen , daß in diesen

Orten keine tschechische Schule zu finden ist, doch ist das gerade

Gegenteil der Fall . Das reindeutsche Dorf Königsfeld besitzt

eine im Jahre 1922 durch das staatliche Forstärar errichtete

tschechische Schule mit 3 Lehrkräften ; außerdem ist dieser Volks¬

schule ein tschechischer Kindergarten angegliedert . Die Schule

wird von 84 Kindern besucht , von denen 65 deutscher , 9 jüdischer,

2 ungarischer und nur 8 tschechischer Nationalität sind . Deutsch-

Mokra besitzt gleichfalls eine tschechische Schule mit 94 Kindern,

von denen 71 deutsch, 16 ruthenisch und nur 7 tschechisch sind;

auch hier wirken 3 tschechische Lehrkräfte . In Russisch-Mokra

müssen 63 deutsche Kinder die tschechische Schule besuchen:

DubovL hat aber einen deutschen Schulkurs ( Analphabetenkurs ) ,

den 21 deutsche Kinder besuchen und der mit Hilfe des Deutschen

Kulturverbanbes und staatlicher Subvention aufrecht erhalten

wird . In DubovS gehen daher nur deutsche Kinder in die

tschechische Schule . Die tschechischen Schulen in Deutsch -Mokra

und Königsfelö sind in neuen Gebäuden unteraebracht , besitzen

geeignete Räumlichkeiten und verfügen über genügend Lehr¬

mittel . In Deutsch -Mokra gibt es neben der tschechischen auch

eine deutsche Volksschule , die von 104 Kindern besucht wird.

Das Gebäude ist aber baufällig und enthält einen einzigen

Raum . An dieser Schule sind 2 Lehrkräfte angestellt , und zwar

ein deutscher Lehrer und eine ungarische Lehrerin , die als Lehr¬

kraft gar nicht in Betracht kommt , da sie für den Deutschunter¬

richt nicht aualifiziert ist . Noch ärger liegen die Schulverhält-

nisse in Königsfelö : auch hier gibt es neben den tschechischen

eine deutsche Volksschule , die 143 Kinder besuchen . An ihr wir¬

ken nur 2 Lehrkräfte , von denen nur eine die Qualifizierung

für deutsche Volksschulen besitzt. Akko.

Die Bedeutung des Katholischen für die Einstellung »um

Berufe . „Der katholische Gedanke ", Vierteljabrsschrist des

katholischen Akademikerverbandes schreibt zu dieser Frage in

einem Aufsatz über „ bas Ideal des katholischen Ju¬

ri st e n " u . a . nach der Feststellung , daß die Idee des Rechts als

Grundlage des Staats - und Volkslebens in den letzten Jahr¬

zehnten iu Deutschland stark verdunkelt worden ist : „Es gilt bas

Vertrauensband wieder zu festigen , alles daranzusetzen , um

Grundlagen , Inhalt und Ausübung von Rechtspflege und Ver¬

waltung so zu gestalten , daß sie für das ganze Volks wahres

Recht , materielle und geistige Wohlfahrt , inneren und äußeren

Frieden gewährleisten .
" Es ist kaum nötig aufzuzeigen , wie wir

als Lehrer in ähnlicher Lage sind und vor ganz gleichen Auf¬

gaben stehen , Denn wir erlebten doch auch eine ganz ähnliche

Krise auf pädagogischem Gebiete . Ein gewisser passiver Wider¬

stand vom Elternhause her , die offene Kritik in Wort und

Schrift , die sich immer wiederholende Anklage über das Kapitel

Niveausenkung in der Schule einerseits , wie auch die stille oder

laute Förderung eines ungesunden Berechtigungswesens sind

Mahner genug zur Selbstbesinnung . Der überzeugt katholische

Lehrer ist in dieser Lage ebensowenig mutlos wie der katholische

Jurist . Er wird die Worte von Josef Beuerle -Stuttgart im

obengenannten Aufsatz nur unterschreiben : „Um diesem hoben

Ziele zu dienen , wollen wir katholische Juristen auch die im Reli¬

giösen liegenden Kräste einsetzen . Mit bester juristischer Aus¬

bildung und praktischer Schulung wollen wir die Werte ver¬

binden , die wir aus dem Wesen einer geschlossenen katholischen

Persönlichkeit schöpfen , und so unsere juristische Berufsarbeit in

eine harmonische Einheit fügen mit unserer durch die katholische

Glaubens - und Sittenlehre bestimmten Weltanschauung .
" Die

Ausführungen waren weitgehend für uns interessant ( vergl . 3.

Heft 1931) .
Gregorianischer Choral als Gesang der Gemeinde . Tie Auf¬

schrift begegnet da und dort ungläubigem Kopsschütteln . Ich

freue mich, von meinem Erlebnis berichten zu können , das die

Möglichkeit des Gemeindegesangs in diesem Sinne beweist . Der

Versuch wurde in Beuron gemacht , wo ein Chor aus Laien¬

brüdern , Schulkindern und sangesfreudigen Laien beiderlei Ge¬

schlechtes zusammen mit dem Mönchschor am Sonntag die Meu¬

terte und Responsorien singt ( nach der Ausgabe der Abtei

Grüßau in "Schlesien ) . Es ist sehr zu begrüßen , baß auf diese

Weise das Schiff zur aktiven Teilnahme am heiligen Opfer

herangezogen wird . ( Freunden des Chorals empfehlen wir den

Aufsatz „Der Kulturcharakter des gregor . Chorals von Fidelis

Böser in Bened . Monatsschrift Heft 7/8 , Jahrgang 1931 , desgl . ,

in Heft 8/4 v . ? . Dominikus Jobner „Die Geschichte des gregor . '

Chorals im protestantischen Gottesdienst .")

Die hl . Messe. Sie wird im Mittelpunkt der diesjährigen

Beuroner Lehrerexerzitien stehen . I? . ? . Damasus Zähringer

bat in diesem Sommer immer am Abend vor dem liturgischen

Nachtgebet der Mönche in feinen Einfübrungsvorträaen die

Gläubigen auf das Hochamt des folgenden Tages vorbereitet.

Wie wertvoll wird solche Führung für uns sein nicht nur für

das persönliche Leben mit der Kirche , sondern auch für die Füh¬

rung unserer Jugend zu diesem Leben.

Kalh . Leyrer Verein Vaden.
Einladung zur Mitgliederversammlung.
Am 26 . und 27 . September ds . Js . findet in Gengenbach die

11. ordentliche Hauptversammlung unseres Vereins statt.

Versammlungssolge:

Samstag , den 26 . September:
8 Uhr Vorstandssitzung.
2 Uhr Mitgliederversammlung.

18 Uhr Junglebrerversammlung.
20 Uhr Gemütliches Beisammensein.

Sonntag , den 27. September:

7 .30 Uhr Hochamt.
9 Uhr Zweite Mitgliederversammlung.

11 Uhr Vortrag : „Die Bedeutung der Religion in der Er¬

ziehung " . — P . Amatus Kemps, 8 . Z ., Baden.

Wir laden unsere Mitglieder recht herzlich zu dieser Tagung

ein , und bitten , in Anbetracht der wichtige » Standesangelegen¬

beiten , die zur Verhandlung stehen , um rege Beteiligung.

Zur reibungslosen Ermöglichung der Verpflegung usw . ist

vorherige Anmeldung , möglichst unter Angabe der Ankunft,

dringend notwendig . Anmeldungen sind zu richten an Hptl.

Vorbach in Ettlingen.

Karlsruhe , den 1 . September 1931.
Der Vorstand:

Geier Haas . — Vorbach.

Bückertlsck.
An dieser Stelle werden sämt .iche unverlangt eingehenden Bücher angezetgt. Besprechung

erfolgt nach Möglichkeit . Rücksendung findet unter keinen Umständen statt.

Lehrer und Volk. Zeitschrift herausgegeben vom Sozial-
Pädaaogiscken Ausschuß des Kath . LebrerverbandeS des dcnlschen
Reiches . Pädagogischer Verlag G . m . b . H . , Düsseldorf . Preis
2 RM . vierteljährlich Diese Zeitschrift ist für den Lehrer , der

seine Arbeit als Dienst am Volke betrachtet unentbehrlich . Die

Tagung in Osnabrück tätigte mit Recht folgenden Beschluß:
Der „SPA wird beauftragt , durch die Zeitschrift „Lehrer und

Volk " für eine fruchtbare Auswirkung der Osnabrücker Tagung

Sorge zu tragen . Zunächst wird ein besonderes Heft , das allen

Ortsvereinen zngestellt wird , dicker Aufgabe dienen . Der fort¬
laufende Bezug wenigstens eines Exemplares der Zeitschrift
wird allen Ortsgruppen zur Ehrenpflicht gemacht ."
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Werktätige Jugend und lebendige Bildung.72 Seiten , Mi . 1.10. Gesammelt und herausgegeben von ErwinRosner . Tagungsber .cht v . 7 . Jungborn -Bundestag Fulda 1930.Erbältlich bei Albert Burgmeier . Amorbach, Unterfrankeü . Werdas Büchlein liest , wird erfreut sein . Es ist wunderbar , wie diekath. werktätige Äugend sucht, ringt und kämpft, um das Lebenfroh , frei und not Gott verbunden zu gestalten. Um diese Ju¬gend-Bewegung richtig zu bewerten, müßte jeder kath. Lehrer siedurch diese Schrift kennen lernen.
Oberdeutsche Britisch ri/ft für «Volkskunde.5 . Jahrgang 1931 , Heft 1. Schriftleiter : Prof . Dr . Eugen Fehrle,Heidelberg . Verlag : Konkordia A . G., Bühl . Preis 2.— RM.Das vorliegende Heft bringt dem Heimatforscher wieder eine

.rohe Bereicherung seines Wissens. Sehr vorteilhaft ist, daß dieZeitschrift sich nicht wie manch andere, so eng örtlich gebunden hat,sondern den Leser auch mit dem Volkstum nächster und entfern¬tester Volksgemeinschaften vertraut macht . Durch den Einblickin fremdes Volkstum , das uns oft als eigen erscheint, wird sorecht klar , wie falsch es wäre , sich örtlich abgrenzen zu wollen.
M . Walter, Familien - und Heimatbüchlein . Verlag BoltzeKarlsruhe i>B . 9. Auflage . 72 Seiten und eine Ahnentafel . Ein¬

zel -Preis — RM . , von 50 Stück an 90 R .-Pfg . , von 100 Stückan 80 R .- Pfg . Heimat und Familie sind nicht voneinander zutrennen ; daher ist der Heimatforscher auch stets Familteniorscher.Das ganze deutsche Volk müßte gewonnen werden , Heimat undFamilie zu erforschen. Aller Anfang ist schwer . Wer aber Wal¬ters Familien - und He matbüchlein sich zulegt , der sieht , wie ein¬
fach und schön es ist , feine Familie und Heimat kennen zu lernen.Walters Büchlein ist auf diesem Gebiete für Jedermann ein un¬übertroffener Wegweiser. Der beste Beweis dafür ist , daß dasBüchlein in 7 Jahren die 9. Auflage erleben durfte . Zugrcifenund forschen!

Ebel, Schr ftleiter der „Neuen Wege", Lebendiger
Unterricht. Aus der Schulpraxis der „Neuen Wege"

, ) 82Seiten , 2.80 RM . Verlag Kamv, Bochum , 1931 . Die Monats¬
schrift „Neue Wege" ist eine führende Zeitschrift auf dem Ge¬
biete der Erziehungswissenschaft. Sie hat sich die Stellung er¬obert , weil sie ausschließlich der Praxis dient . Der Schriftleiterder , Neuen Wege " bat in vorliegendem Merkchen 50 ausgearbei¬tete Lehrproben und Aufsätze zusammengestellt, um jedem LehrerEinsicht zu geben, wie die Zeitschrift arbeitet und was sie dem
Lehrer bietet . Die Schrift „Lebendiger Unterricht " ist sehr zu
empfehlen.

Seimat - N .atur. Von A . Senner und Dr . L . Spilger.Verlag : Moritz Diesterweg, Frankfurt a . M . 6. Auflage , 300
Seiten , 350 Textbilöer und 4 farbige Tafeln . Preis 8 :— RM.Das Werk ist in seiner 6. Auflaoe durchgreifend neu bearbeitet.Ein großer Teil unzeitgemäßer , früher sehr ausführlich behan¬delter Stoffe ist stark gekürzt oder weggelassen . Dafür hat aber
die Neuauflage eine große Menge wertvoller , zeitgemäßer Stoffe
erhalten . Da wäre unter anderm der Schulgarten , das Kapitelüber Len Naturschutz oder aus dem Stoffkreis der ländlichen
Fortbildungsschulen , Obstbau , Bienen - und Hühnerzucht usw. zunennen . Die Neubearbeitung ist, wie die früheren Auflagen,
Lehrbuch und Experimentierbuch . Die Biologie , die früher etwas
zu kurz weg kam , was sicherlich von vielen als Lücke empfundenwurde kommt jetzt durch den zweiten Mitarbeiter Senners vollund ganz zu ihrem gebührenden Rechte . Alle Erkenntnisse wer¬den auf Grund von Versuchen und Beobachtungen erworben.Das ist das Wertvollste , weil cs der Weg ist , in der JugendLiebe zur Natur zu wecken. Seimat -Natur hat trotz vieler Geg¬ner sich behaupten können : aber die Neuauflage wird sicherlichalle früheren Feinde als Freunde gewinnen.

Vom Deutschen Verlag für Jugend und Volk, G . m . b . H .,W ' en 1 . Burgring 9 liegen zwei hübsche Büchlein vor:
1 . Lu st und Leid im Kinderleben von Karl Linkemit Buchschmuck von Franz Wacik . Preis 2 90 RM . Ein herr¬

liches Geschenk für Eltern , die ihre Kindheit nochmals erlebenwollen. Für Kinder , die Lust und Leid ihrer Kindertage oft
nicht verstehen können e n prächtiger Beweis dafür , daß wir so
ziemlich alle in Kindertagen das gleiche Schicksal zu tragen haben.Ein selten schönes Jugendbuch.

2 . Sieben Sternennächtc. Eine Himmclskunde für
d e Jugend und für einfache Meisschen. von Oskar Freund . Preis2 . - RM.

D r Verfasser ist ein ausgezeichneter Fachmann auf dem Ge¬biete der Simmelskunbe ; aber ein noch größerer PädagogesMethodikerl . Er führt als Urgroßvater „Ehni " seinen Ur¬enkel „Peter " in 7 Nächten im Traume durch das Weltall . Wer
d ese Weltallfahrt mitmacht, lernt den Himmel nicht nur richtigbeobachten , sondern gründlich kennen . Es mag unter dieser Art

Literatur wohl kaum ein Büchlein vorhanden sein, das anschau¬licher, eindrucksvoller und kindlicher die Vorgänge im Welten¬raum zu erklären vermag . Viele Abbildungen und besondersZeichnungen, welche Peter selber unter Anweisung Ehnis ver¬fertigen muß , unterstützen wunderbar das am Himmel geschaute.Dem Büchlein gute Reise zu Jung und Alt.
Der junge Tierschützer. Zeitschrift der deutschenJugend für Tier - und Naturschutz. Hersg . v. Deutschen Lehrer-

Tierschutz -Verein E. V. Verl . Berliner Tierschutzverein E . V.
Vierteljährlich 0.50 RM.

Dereinskalender.
Konferenz Mosbach. Unsere nächste Konferenz fin¬det am Samstag , den 12. September , im Schwert in Mosbachstatt . Sie soll besonders der Aussprache über die Erfahrungenmit Ser Kern 'schen Lesemethoüe dienen. Fröl . Gruß ! Meßner.
Konferenz Bruchsal. Wir treffen uns am Samstag,den 19 . September , nachmittags ^ 3 Uhr im Nebenzimmer desGasthauses zum „Wolf" in Bruchsal. Auf der Tagesordnung

stehen : 1. Die Vorbesprechung zur Hauptversammlung in Gen-
genbach . 2 . Die Not der Zeit und wir . 3. Verschiedenes. Von
dem geplanten Treffen in Ubstadt muß Abstand genommen wer¬den bis zur nächsten Zusammenkunft , da ein großer Teil der
Kollegen von den Landorten zur Zeit in Ferien weilt.

Vollmer.
Konferenz Karlsruhe. Samstag , den 19. Sept .,nachmittags 3 Uhr Pflichtkonferenz im Agneshaus , Hirschstr.

Tagesordnung : Die Generalversammlung . Ich bitte um voll¬
zähliges Erscheinen. Bordes.

Konferenz Rastatt - Murgtal. Lanötagsabgeord-neter Hptl . Berberich spricht über : „Notverordnungen,Svargutachten und wir Lehrer" am 12. September,nachmittags 3 Uhr im Braustübl zu Rastatt . Mitglieder der
Nachbarkonferenzen, des Kath. Lehrerinnenvereins sowie Freundeunserer Sache sind freundlichst eingelaben . Jllig.

Konferenz Achern - Bühl. Wir beteiligen uns amSamstag , den 12. 9 . an der Konferenz Rastatt , woselbst Herr
Landtagsabgeordneter Berberich einen Vortrag hält . Näheressiebe unter : Rastatt. Vollzähliges Erscheinen ist Ehrensache.

Mit Vereinsgruh : Klug.
Konferenz Freiburg. Auf Sonntag , den 19. Sept .,nachmittags 3 Uhr, Kath . Vereinshaus (Vereinsbaus ) lade ichunsere M tglieber herzlich ein und bitte um zahlreiches Er¬

scheinen . Tagesordnung : 1 . Vortrag , (voraussichtlich auswär¬tiger Redner ) . 2. Beschlußfassung über die von den anderenKonferenzen gestellten Anträge zur Hauptversammlung . 3. Ver¬
schiedenes . Mit herzlichen Grüßen : Heck.

.Konferenz Neustadt (Hochfchwarzwald) . Am Sams¬tag, den 19. September , halten wir im „Jägerhaus " in Neu¬stadt unsere Monatsversammlung ab. Neben der Besprechungder Anträge für die Hauptversammlung soll das im Juli aus¬gefallene Referat zur Durchführung kommen . Vollzähliges undpünktliches Erscheinen (3 .00 Uhr ! ) erwünscht. Gruß : Fchrenbach.
Konferenz Waldsbut. Wir tagen am 12. September,nachmittags 2.30 Uhr in Waldsbut im Schulbaus . Wegen einesVortrags schweben noch Verhandlungen . Kollege I . Keller, deruns von seiner Pilgerfahrt ins Heilige Land erzählen wollte,wurde inzwischen leider nach Singen versetzt . — „ Neue Wege"zum Umtausch mitbringen ! Wer nicht in Tiengen war , mögeseine Vierteljahresschrift abholen und den Konferenzbeitrag von1 Mk . mitbringen bezw . in Briefmarken einschicken. Lorenz.
Konferenz Schönau. Wir tagen am Samstag , den12. September in Todtnau . Beginn 2 Uhr . Tagesordnung:1. Unsere Rechtschreibung (Kollege Bühler , Stohren ) . 2. DieGanzheitsmethode in der zweiklassigen Landschule. 3. Berichtdes Kollegen Muschelknautz über die letzte Dienststellenausschuß-sitzuna . 4. Wichtige Vereinsmitteilungen . Lederer.
Hegau - Konferenz. Am Damstag , den 12. Septem¬ber, nachmittags 3 Uhr, Zusammenkunft im Hotel Brodhag inJmmendingen hauptsächlich wegen der Landesversammlung des

katholischen Lehrervercins in Baden , welche am 2S./27 . Septem¬ber in Gengenbach stattfinden soll. Albicker.
Konferenz Linzgau. Am Samstag , den 12. Septem¬ber, nachmittags halb 3 Uhr Tagung in Mimmenhausen im Gast¬haus zum Bahnhof . Aussprache über die schulvolitische Lage.Stellungnahme zu verschiedenen Fragen . Ich bitte um zahlrei¬ches und pünktliches Erscheinen zur letzten Konferenz im Som-merbalbiabr . K . Beiter.
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Prima Solinger

Rasierklingen
50 Stück Mk . 3 .—, per Nach»,
ab Fabriklager . Adolf Feiner,

Dortmund , Heroldst r. 58.

Darlehen
kch . Reichsorganisaliou
bis W. 3000 -. 9°, « Zins,
keine Verkosten . Off uni.
XN 3303 anAla -Haafen-
stein «. Bögler, Karls¬
ruhe.

Ca . 500 Pakete

Mm - SÄe
bleu - blau - bastfarbig - lachs -
weiß - nilgrün . 1a Qualität,
licht - waschecht zur Herstellung
von Wäsche und Kleidungs¬
stücken die Seide ist 72 cm
breit und Wird in Stücken von
8—10 Meter geliefert.

Prei » per Stück
Mk . ll 45

2 Stück portofrei Per Nach».
— Garantie Rücknahme. —

k . Sksnien.
Hamburgerstr . 269.

SNUneHen

Bahnhof . Bettpr ^2..) 0 mit Früh¬
stück. Anmelde -Karte erwünscht-
Frau Lterl . Augustenstr . iO t.

Bevor Sie ein neues oder
gebrauchtes

Hamsliim
kaufen oder mieten , verlangen
Sie meine diesbezügl . Offerte
Qualitätsware l Mäßige Preise l
Frachtfr .Probelieftrung I Leichte
Zahlungsbedingungen . Katalog
frei ! Die Herren Lehrer genießen
Vorzugs -Rabatt.

Friedrich Bongardt,
Darrnen 4d

Mitinh . der Harmonimnfabrik
Bongardt u. Herfurch.
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